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III
Irchliche Zu tände in e ien gegen Ende des

XVII Jahrhunderks.
nter enutzung hand chriftlicher Quellen, darge tellt von Rarl Weigelt,

in Breslau
Seit dem Beginn der Reformation in Schle ien + ‘e3 die

eva ngeli che Kirche a e noch nie  o traurig ge tanden, wie am Ende
des  iebzehnten Jahrhunderts. Aeußerlich betrachtet len  ie in der en
evangeli chen Provinz dem X  en nahe Denn abge ehen von den
drei Friedenskirchen Schweidnitz, Jauer und Glogau war durch den
we tphäli chen Frieden nd Breslau nur den mittelbaren Für tenthümern
Liegnitz, rieg, ohlau und els öffentliche Religionsübung zuge tanden
worden, und auch für die es Gebiet le der Ver uch nicht aus, ie elbe
auf die Per on der Für ten und ihre Re idenzen zu be chränken Als
aber 1675 die Für tenthümer der Pia ten Unter unmittelbare ö terreichi che
Hoheit gekommen 7 begann auch hier, wie anderwärts in e ien
die Kirchenreduction.

Selb t für Breslau wurde die Religionsfreiheit auf das ußer te
einge chränkt. Seine vier Landkirchen zu Domslau, iemberg,0
und Prot ch es verloren und nur mit Mühe war auf dem eichs 
tage zu Regensburg erreicht worden, daß die außerhalb der Stadtmauer
gelegenen Kirchen zu Elftau en Jungfrauen und St. alvator, jedo
ohne ihre Anerkennung als Parochialkirchen“) erhalten lieben Ange ichts
eines offenkundigen Rückganges der evangeli chen Kirche Schle iens ird
man der oli chen das Zeugniß nicht ver agen können, daß  ie in dem
Bewußt ein ach ender Macht dem An pruch auf ihren allein eeligmachen 
den eru be onderen Nachdruck verlieh und mit rück ichtslo er Con equenz
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In ihrer Kraftentfaltung bekundeteihr zielbewußtes Streben verfolgte.
 ie eben o die Regeneration, die eit dem Tridentinum innerlich eingetreten
war, wie äußerlich ihre Macht auf dem territorialen Gebiete wuchs, welches
der für die Evangeli chen unglückliche Ausgang des dreißigjährigen Krieges
we entlich erweitert a  e 0 der Provinz, wo  ie weniger durch die Zahl
der Gläubigen, als durch ihre Macht wiederum die herr chende Kirche war,

galt *. der Wiedergewinnung der mächtigen Haupt tadt, für we  ie
ihre ra ein etzte. Hier a  e  ich die ah der Klö ter unausge e
vermehrt.“) Denn zu ihrer ohnehin  chon an ehnli enge
1669 die Kapuziner V Carlsga  e, 1678 die Franziskaner in der

Antonienga  e, 1686 die Chorfrauen auf dem ande, 1687 die Ur u—
linerinnen an der Schuhbrücke und andere, wie die barmherzigen Brüder
und die Eli abethinerinnen hinzugekommen; vor allem aber war e den
 eit 1581 in der ga twei e befindlichen und eit 1659 iun der

kai erlichen Burg in tallirten Je uiten gelungen, nicht nur le e 1670 als

Eigenthum erhalten, ondern auch neben ihrer 1698 geweihten Kirche
im ahre 1702 ein ollegium errichten. nter dem wieder belebten
Einfluß der Gei tlichkeit auf da olk und unter dem u der die

Breslau eng um chließenden kirchlichen Gerichtsbarkeit des oms
und der Klö ter, vermehrte  ich die Zahl der Katholiken zu ehends, und
während m noch 1641 nicht gewagt atte, Wallfahrten und Proce  ionen,
10  ogar öffentliche katholi che Begräbni  e in der veran talten,
 ah das Jahr 1661 öffentliche Umzüge mit großem Pomp, welchen
andere mit Altären und Lectionen auf den Straßen folgten Der evange 

L Sli chen Bürger chaft wurde dabei die  treng te Ehrerbietung einge chärft
und  ie  elb t zum Dien t bei den elben gezwungen. Bei einer der elben

ausge treu worden, deren Reime die Stimmung kennzeichnen,
wenn 2 V ihnen ei

Heuer mußt du zu ehen,
Ueber's Jahr mitgehen,
eber ein leines den Hut abziehen,
eber ein kleineres niederknieen.
ixr du dann dein erze ränken
Und dich nicht gar wohl edenken,
So nimm den tab in deine Hand,
Und gehe in ein andres Land

attenbach, Über die *  1  en u  nde e iens, e onder in **— ——  ———
N -.--- .- -
ö
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Auf dem a  e ande ma  ich der Einfluß der katholi chen
Kirche auf das niedere olk bei weitem nicht  o geltend, wie in der
Haupt tadt der Provinz; denn abge ehen davon, daß die überwiegende
Mehrheit der Bevölkerung evangeli ch war und ieb, im ganzen
Für tenthum rieg gab es 1707 nur 110e Katholiken,
 o wie aus der Original Con ignation“) er ichtlich i t, die Ritter  2
güter der ehrza nach in evangeli chem e t Im Jahre 1718 gab
es nämlich imn den Für tenthümern Breslau, Glogau und rieg 291
evangeli che und nur 115 katholi che Va allen, welches Verhältniß auch
le Dagegen V der Breslau in den höheren und ge 
bildeten Ständen die Fort chritte der katholi chen Kirche  ehr bemerklich.
Der Dom, die Sandin el, das erufer, der größte ei der or tädte
und der Südrand der fa t urchweg katholi ch und m den
74 Klö tern des Bisthums Breslau, in denen außer den e uiten
reizehn männliche und elf weibliche Trden thätig zählten die
etzteren uim ahre 1710 in Breslau allein 114 Nonnen, Unter denen

Es wurdeGräfinnen, 4 Freiinnen und 31 delige Damen waren.

aher auch, vas bis zum nde des  iebzehnten Jahrhunderts entbehrlich
gewe en war, die in vier katholi che Parochieen getheilt, e
Ar Bekanntmachung des bi chöflichen Generalvikariats“**) vom Januar
1707 den Prämon traten ern der Vincenzkirche, den Kreuzherren zu
S Mathias, den Dominikanern an der Adalbertskirche und den Minoriten
zu orothea  eel orgeri ch zugewie en wurden.

Die Rekatholi irung der en evangeli chen le wenig tens
den Gegnern der Reformation nur noch eine Frage der Zeit, und wenn

der Erfolg dem aufgewendeten Her immer noch nicht in erwün chter
ei e nt prach,  o war dies zum nicht geringen Theile der Um icht und
Wach amkeit des evangeli chen + danken Namentlich  eine er 
willigkeit im Intere  e der Erhaltung der kirchlichen und politi chen
Selb tändigkeit war unermüdlich, und indem  eine diplomati chen Sen 
dungen nach Wien mit reichlichen Geldge chenken unter tützte, wu er 3

zu erreichen, daß die Religionsübung und die anderen Freiheiten der
nicht noch empfindlichere Einbuße erlitten, als  ie Unter dem aus

ka  1  en Räthen zu ammenge etzten Oberamt ohnehin unvermeidlich
Im 0 1635 a Breslau die Führung der Hauptmann 
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chaft im Für tenthum, durch der Rath den Für ten gleich tand,
verloren und nu mit vielen Opfern Unter Zahlung einer ontribution
8 Gulden,  owie unter dem Verzicht auf eine eben o hohe
Schuld umme war VV 0 1639 der ihre xemtion von der
Landeshauptmann chaft gerette worden, während ihre elb t tändige Ju tiz
durch Unter tellung Unter das Prager Appellationsgericht aufhörte. Der
Verlu t der Freiheit von kai erlicher e atzung konnte 1675 durch des
udiku Caspar von Lohen tein Vermittlung V Wien noch glücklich ab 
gewende werden; aber die Preßfreiheit und „die Kramerei mit Zeitungen“
war  eit dem kai erlichen rla vom ri 1639 unter chwerer
Verantwortung des auf das äußer te einge chränkt, und 8 i t nur

als eimn Symptom für die aufmerk ame ontrole, Unter der die Religions 
reiheit gehalten wurde, bemerkenswerth, daß das Singen der alten
evangeli chen irchenlieder: „Erhalt uns Herr bei Deinem or und
„O Herre Gott, Dein göttlich oTr verboten wurde. nter dem Hin
wei e, daß „die tolerirten Religionsverwandten tranquille ot pacifice, auch
on in Vernehmen mit den Katholi chen zu eben verbunden“ war

durch Oberamtsre cript vom 22 1662 dem + von reslau
e ohlen worden „das öffentliche oder eimliche Singen, das Drucken und
Verkaufen die er Spottlieder bei Vermeidung oher, rn ter Strafe ganz 
lich abzu chaffen,“ und als der Rath unter dem Juli 1662 bat,
wenig tens das Singen des Liedes „Erhalt uns Herr bei Deinem or
weiter zu ge tatten, eil einmal in Breslau in rau  ei und ein
überaus herrliches Bekenntniß und Lob der Dreieinigkeit enthalte,  o
wurde .  4* durch kai erlichen Be cheid vom 21 Juli 1662 belehrt, daß in
den Erbländern das Oberhaupt der eiligen katholi che Kirche öffentli
oder on nicht devoviret oder per tringiret werden dürfe.“

Zu der elben Zeit war die nahe daran, die Bernhardiner 
ix zu verlieren, auf we die Franziskaner An pr erhoben hatten.
ies wurde Iim ahre 1669 zwar noch glücklich abgewendet; aber le e
Abwehr ko tete der Stadt“) nicht weniger als 923 Thlr Sgr
und außerdem noch die Verpflichtung, den Kapuzinern im der Antonien 
ga  e ein Klo ter erbauen. Mit einem orte, die auf die Mauern
reslau be chränkte Religionsfreiheit war die reihei einer belagerten,
im Innern gefährdeten, von der gei tlichen Gerichtsbarkeit des oms und
der Klö ter eng einge chlo  enen tadt Im weiten mkrei e war  ie von

arkgraf, Beiträge
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einem katholi chen inge umgeben, innerhalb de  en alle evangeli chen
Kirchen und Schulen weggenomm und keinerlei un  oli
Religionsübung gedulde wurde. Wie im Für ten Breslau,  o fehlte

V der ganzen Provinz jedem ande, welches die Evangeli chen 3zu
einer einheitlichen Ge ammtheit 0 zu ammen chließen önnen; gab
überhaupt nur katholi che Kirchenregiment und eine echtlich verbundene
Gemein cha mehrerer Kirchen fand  ich aus chließlich noch V Breslau
Die offnung, auch die es ollwer des Prote tantismus in e ien
en ehe war durchaus nicht aus ichtslos, und konnte durch die

Erfolge m der Provinz nur genährt werden. In den Für tenthümern
Jauer und Schweidnitz allein 327 Kirchen im ahr 1654 einge 

worden, von denen 111 von den Evangeli chen theils neu erbaut,
theils aus Uulinen herge tellt, theils käuflich erworben und als die

Kirchenreduktion ihr Werk eende atte, war in dem weiten Gebiet der

Erbfür tenthümer die ah der öffentlichen Gottesdien t tätten auf drei

be chränkt und nahm auch in den Mediatfür tenthümern von Jahr
Ja ab

Mit der Ein chränkung des öffentlichen Gottesdien tes ging die Er 
erung in der Erhaltung des Bekenntniß tandes Hand in Hand, für
den jede öffentliche Kundgebung ausge chlo  en war. Wenn Unter dem
24 Januar 1657 eine ittwe, Eva Magdalena von aldau, geb
von oigt, m den Erlaß einer Geld trafe von 100 Ducaten bitten

mußte,“) zu der  ie vom Oberamt Verle ens einer Predigt im

Hau e mit den Ihrigen verurtheilt worden war,  o er cheint  chon als

ein  ehr we entliches Zuge tändniß, daß im 1672 kai erliches Edicet““*)
„das Privatvorle en eines Hausvaters für  eine Kinder und eute im

Hau e“ ge tatte Freilich war die usübung die er Erlaubniß
dadurch gleichzeitig er  er worden, daß keine unkatholi chen er ge 
uldet, ondern weggenommen werden  ollten, und erdie Uunter An 

drohung exemplari cher Be trafung verboten war, durch Zu ammenkommen
Bena  arter in einem Hau e gleich am ein öffentliches Exercitium einführen
zu wollen.“ In dem elben Jahre 672 das 14. vom Februar“)
auch für die Unkatholi chen das Halten der katholi chen Feiertage  treng
angeordnet, we  ich ein chließlich der Sonn und e ttage auf V

ahre beliefen. Es var dies reilich nur eine Generali irung der ereits

Staatsarchiv, Br. 1a.
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eit dem we tphäli chen Frieden geübten Praxis, vie aus den Be chwerden
des bi chöflichen Amts zu reslau vom 5. Juli 1656 und Februar
1658, namentlich auch aus einer Anzeige des Pfarrers Wiener zu Wangten
hervorgeht,“) welcher dem Wilhelm von ediger auf ie e die Pferde
rre tirt atte, weil er dem Tags gefallenen katholi chen Feier 
tage auf dem arbeiten la  en Noch im ahr war

durch kai erliches e eri vom April““*) der lutheri che Bürger Tobias
Ander zu Hir chberg mit Thalern und achttägigem Gefänguiß r
worden, eil er das bo gehandelt, daß „in den mit beiderlei
eligion vermi chten Städten keine öffentliche Arbeit, ur we die
atholi che eligion turbieret und  kandalieret werde, zugela  en  ei“

Daß alle unkatholi chen adeligen Mündel atholi che Vormünder
erhalten  ollten, war chon e timm und im ahr 167  0 durch
kai erliche Re olution Augu t f) wiederho aber Ur geheime
In truction vom 25 pri 6907), dahin declarirt worden, daß, alle

Agnati Augsburgi cher Confe  ion  eien, ihnen da molumentum tutellae
zwar 5 ela  en, den elben jedo ein oder mehrere katholi che Vormünder zu
adjungiren ären, bei denen die Pupillen zu erziehen  eien. ede Appellation
dagegen war ausge chlo  en, „da zwar der Zutritt zum Kai er Niemandem

verwehren  ei, das punctum religionis betreffende en aber nicht
mit  olcher Weitläufigkeit zu tractiren  eien“. Auch die kirchliche
der unkatholi chen Mündigen wurde nach Möglichkeit er trebt, und in

olge wiederholter Be chwerden der Prie ter chaft über leere Kirchen ur
Oberamts Verfügung vom 16 October 68411+ angeordnet, daß „aus edem
au e aufs wenig te eine Per on Sonn— und Feiertagen die Kirche
e uche, da unter chiedlichen rten, die der katholi chen eligion nicht
zugethanen, wo  ie eingepfarrt  ind,  ich de Kirchengehens gänzlich
enthalten pflegen Mit welcher Strenge der Uebertritt von der katholi che
zur evangeli chen Kirche verfolgt, 10 die Strafe  ogar auf unbetheiligte Ver—
wandte er treckt wurde, wird treffen  en Uur ein Schreiben des Churfür ten
von Brandenburg riedri III vom December 6891* gekennzeichnet.
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Aus dem Inhalt de  elben geht ervor, daß ein Kammergerichts Advocat
Johann Pezolt in Berlin eine Schle ierin geheirathet hatte, we nach
der Verehelichung rte ihre Gewi  ens evangeli ch geworden war.

In olge e  en war auf Veranla  ung der katholi chen Gei tlichkeit zu
Breslau die unbetheiligte Schwiegermutter des Pezolt durch den Rath
zu Schweidnitz W rre und dem Bürger, der für  ie caviret,
eine Strafe 8 100 Ducaten udiktirt worden. DerUr bat nunmehr
das Oberamt Breslau, die Schwiegermutter aus dem rre ent 
en und die afe niederzu chlagen.

edo nicht auf kirchlichem Gebiete ewegten  ich die Maß
nahmen Wiener ofe die Evangeli chen. Daß  ie von allen
öffentlichen Aemtern ausge chlo  en wird weniger auffallend  ein,
als daß  ie auch privatrechtlich nicht als gleich tehend erachtet wurden.
So war durch Kai erliche Patent vom Augu t 1669*) befohlen
worden, daß m den Erbfür tenthümern und statibus minoribus, al o in
allen ebieten, we nicht das Vorrecht einer freien Standesherr chaft
en „Niemand als Katholi che admittire werden ollen, 1 Uter

feilem Kaufe  tehen oder auch von der Kammer verkaufet werden“.
Die ekannte kai erliche Clemenz a die em Befehle die Wei ung
fügt, dies aber „bono modo und  onder Violenz einzurichten und ob er 
viren zu la  en“ Von dem ge ammten u tande, in welchem  ich
Ende des  iebzehnten Jahrhunderts die evangeli che Kirche in Schle ien
befand, geben orgänge und Verordnungen ein zwar für den

Ameinzelnen Fall zutreffendes, aber doch lückenhaftes ild
über ichtlich ten und zuverlä  ig ten tritt uns dagegen da  elbe in einer
Denk chrift vom 16 Januar 690**) hervor, we die Churfür tli
en Deputirten colau von Piesdorf, Graf von Zinzendorf und
Otto von e en,  owie der Churfür tlich Brandenburgi che e andte
Sylve ter Jacob von Danckelmann dem Kai er in üugsburg übergaben.
ie elbe beginnt mit der Erklärung, daß von dem Oberamt, den Landes 
hauptleuten, Aemtern und Obrigkeiten die Bedingungen des we tphäli chen
Friedens „vermuthlich außer dazu abendem kai erlichen Befehl“ in
Schle ien nicht gehalten würden Als be ondere Be chwerdepunkte werden
namen erwähnt, daß kein a a auswandern, keine begüterte ittwe
außer Landes verheirathen, noch weniger die nder zur Erziehung
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ins Ausland  chicken ürfe, daß ferner den evangeli chen Wai en katholi che Vor 
münder 1 alleiniger Edukation und Führung zur katholi cheeligion e te
und enen, die auswandern, ihre Güt eingezogen würden. Eine weitere
Klage ird die katholi chen Gei tlichen, „zuma i den neu

 torbenen Liegnitz, rieg, 0  au  en Für tenthümern“ erhoben, E.
die Evangeli chen wingen, m den katholi che Kirchen taufen, trauen
und egraben a  en, während ihnen zugleich erboten werde, den

Endlich wird ittere Be chwerdeeigenen Gei tlichen ecem lei ten
geführt, daß die Pfarr tellen i den Für tenthümern bei dem ode der

nicht mehr be etzt, ondern den Gemeinden mit Gewa
katholi che Pfarrer aufgezwungen werden. In die er Noth bitten nun

ide Churfür ten für  ich und alle hre Glaubensgeno  en allerunterthänig t,
beweglich t und angelegentlich t, daß Se kai erliche aje tä „nach
V und um e  en Barmherzigkeit willen“ die Bitten erhören wolle, mit der
die Unterthanen „ihre Noth und nliegen fußfällig anbringen“. ie e
en be chränkten  ich auf die Erlaubniß „venditis bonis emigriren“,
die Kinder in ausländi chen Schulen erziehen dürfen, den Wai en nicht
eme emde eligion aufzudringen, nd verbieten, daß bei ehe
der evangeli che ei nicht  eine eligion ab chwören und katholi ch wer 

den mü  e Ferner wird die Wiederbe etzung acanter evangeli cher Pfarr
 tellen mit evangeli chen Gei tlichen  owie die Genehmigung erbeten, Amts 
handlungen in der Nachbar cha oder außer Landes „Salvo Semper jure
stolae“ für den katholi chen Gei tlichen verrichten a  en, und endlich
unter dem Hinweis, daß „das eigenmächtige In ultiren und die Religions 
bekränkung den privatis Romano-catholicis mächtig ge teue werde,“
die wiederholt „den Zutritt zu Sr kai erlichen Maje tät und das
de  und wehmüthige Su  iciren den Evangeli chen nicht mehr zu ver

wehren.“
Aber die kai erliche Antwort vom Februar 1690 elehrte die

Be chwerdeführer, daß „das Religionswe en im Herzogthum e ien al o
veran taltet  ei, daß Niemand  ich einiger Contravention 3 be chweren
+17  nla gegeben worden, noch weniger das angeführte erweislich 3 machen
und behaupten möglich allen kann.

Auch wurde ausdrücklich darauf hingewie en, daß alle Zuge tändni  e
in Religions achen edigli kai erliche Gnadenakte  eien, womit reilich
jeder e chwerde die Rechtsgrundlage en  9 ard ies ogar
ezü gli der Kircheneinziehungen in den alten Für tent  mern iegnitz,
Brieg und Wohlau gelten, indem der kai erliche rla bemerkte, daß „die 
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 elben erblichen ange tammet, mithin alle die I olchen aus kai erlichen
und königlichen Gnaden  elbigen, damals ebenden Für ten überla  enen
COonCessiones auf N  hro kai erliche und königliche aje tä gefallen  eien.“
ies var die A  Auffa  ung de iener Hofe über den Rechtszu tand der

Evangeli chen Iu Schle ien anl — des  iebzehnten Jahrhunderts, den

allerdings die letzteren eben owenig theilten, zu ihrem König
ar von Schweden. Die er 0  einen Ge andten Iu Wien ereits unter
dem Mai 1691 a alle gebührende orgfa und unge parten
lei anzuwenden amit die noch bei der letzten Wahl ein römi chen
Königs durch ur ach en angeregte „Sicherheit ener freien und un
hinderten Religionsübung von den ge ammten Evangeli chen pro piciret
würde.“ Zu die em we  olle der Ge andte den Chur äch i  en Mini tris

die Bewandtniß obbedeuter Schle ien  ich zugetragener Fälle ab on
derlich vor tellen“, und  ich mit den elben wegen des ge ammten noth

le e Fälle der önigleidenden evangeli chen e ens benehmen
 elb t Eingange  eines Schreibens indem EL erwähnt daß ELr von

Hand benachri  iget wesge talt ab onderlich e ien die Be
drängniß der Evangeli chen von Tage 3u Tage zunimmt und wie aller—
hand intentiones erdacht und prakticiret werden, die IiM we tphäli chen
Frieden bedungene Religions-  und Gewi  ensfreiheit bald auf die e, bald auf

andere Art vernichten und dadurch den Zu tand der ortigen Evan—
geli chen 9  5 ohnerträgli und desperat machen Aus die em Grunde
erwartet der König, daß ange ichts der allerempfindlich ten Seelen und
Gewi  ensqual  ich hierinnen alle evangeli che pulssancen illig umn

tere  iren aben während er  elb t als Garant und Schirmer  olcher
 olennen akten das Recht bean prucht ich der elben mit höch tem Fug
frei anzunehmen

Die es Schreiben, welches gleich am als Einleitung für die 16

 päter erfolgende that ächliche Intervention de Schwedenkönigs anzu ehen
 t, zeig . wie genau über die Vorgänge Iu Schle ien auch
anderen Krei en unterrichte war.

Der Umfang der Bedrückungen war oh damals bie heu ni
fe tzu tellen wohl aber erregten einzelne, MI veiten Krei en bekannt ge 
wordenen Fälle die allgemeine Aufmerk amkeit Zwei der elben von denen
der ogar U be onderer Stipulation II der Alt Ran tädter Convention
Veranla  ung gab  ollen erwähnt werden

Der er etriff die von Köckritz' chen Pupillen I eren Intere  e
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König Friedrich in Preußen Unter dem 12 Fannat 1702³) ein nter 
ce  ions chreiben ·  an den Kai er Leopold  chickte In dem elben Uhr der
König über die ununterbrochenen Verletzungen der traktatenmäßig zuge
 tandenen freien Religionsübung in e ien ittere age, namentlich
daß  elb t in den Für tenthümern Liegnitz, rieg und Wohlau von ieb
zehn Städten kaum in fünf evangeli che Kirchen geblieben 7 daß
eit 1675 nahebei Kirchen eingezogen  eien, daß die Evangeli chen
katholi che Taufen, Trauungen, auch wohl Proce  ionen gezwungen werden,
denen ihr Gewi  en wider preche und daß adurch die eligion in ihren
Herzen ehä  ig gemacht werde anz be onders aber beklagt der önig
die Verordnungen die Erziehung der upillen in der Confe  ion
der Eltern, was „auch gar bei der Jüden cha in allen Landen ein
annexuUuNnl inseparabile exereitii religionis  ei Unter dem Hinwei e,
daß die emigrationes der Evangeli chen aus dem eigenen in  eine, des
Königs ande genug am die Drückungen N den Tag legen,“ be chwer  ich
er elbe, daß zwei  einer agen, die Gebrůd von Köckritz  ich auf Be 
fehl V Wohlau ge tellt hätten, dort aber i tirt würden, u wie der
Landeshauptmann crude rwähnt hätte, katholi  zu werden.““)

nter der Voraus etzung, daß „der Kai er vor  o Gewalt am 
keit eine gerechte Aver ion aben bezeugen“ würden, erwartet der

König, daß den veiden agen, we  eine Livrée tragen, die Rückkehr
nicht ver agt werden würde, zuma  ie doch auch von der Regierung „zu
keinen glebae adscriptis hominibus hoffentlich gemacht werden ollen.“
Bereits Unter dem 12 Februar 1703 antwortete Kai er Leopold dem

Könige, daß er aus erheblichen bewegenden Ur achen allergnädig t re olvirt
habe, die Köckritz' chen Pupillen wiederum in des Königs in Preußen
Hofdien t dimittiren, den Seque ter von ihren Gütern aufzuheben und
die ihrer Utter und Vormündern iktirte Pönal tra zu ka  iren

Auf die en Erfolg  ich tützend wandte König riedri Unter dem
October 1705  ich aberma den Kai er eopo und bemerkt, daß

imn der erwähnten Pupillen ache zwar Abhilfe ge chehen  ei „aber eine

merkliche Con olation in dem Religionswerk nicht gefolget.“ Vielmehr
nimmt der König Veranla  ung, von neuem die unerledigten Be

erden zu erinnern und dafür „ein neues betrübtes xempel“
führen nämlich einer adeligen Wittwe La  ota die im väter

Lünig Rechsrmlen Th 790
r) Staatsarchiv. 3²2
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en Te tamente ernannten evangeli chen Vormünder für ihre verwai ten
Kinder verweigert worden. Als  ie V die er Angelegenheit und ugleich

einer bei dem Johannes tift  chwebenden Schuld ache nach Liegnitz
 ich 3 begeben veranlaßt worden war, wurde ihr inzwi chen auf Befehl
der Liegnitzer Regierung und unter dem Vorwande einer Erleichterung
ihrer Lage eine Tochter von neun Jahren mit Gewalt aus dem au
abgeho und 6m das Jungfrauenklo ter zu Liegnitz gebracht. Die zweite
Tochter war ge ucht, aber nicht gefunden worden, worauf die er
der Befehl erging,  ie gleichem wecke zu  tellen.

Der König erklärte arauf, annehmen 3 wollen, daß die e alles
Völkerrecht verletzende Gewaltthat ohne des Kai ers Genehmigung und
Kenntniß ge  ei, und bittet  ofortige Freila  ung der genannten
Tochter. Einen Erfolg a  2 le e Intervention —.  2 denn die Sache
wurde er t durch die Alt Ran tädter Convention erledigt, indem un 12

des Executionsrece  es vom Februar 1709* ausdrücklich e timm
„Die Extendition der La  ota' chen Tochter  oll auch ferner nicht diffikultiret,
ondern o gewi  en, der Augsburgi chen Confe  ion verwandten Vor 
mündern anvertrauet werden.“ Uebrigens mag hierbei emerkt werden,
daß die rechtliche Beilegung der Sache ohne that ächli Wirkung e
denn als die Utter in Begleitung  tändi cher Deputirter — Liegnitz ein 
traf, ihre Tochter abzuholen,  o war le e durch die fünfjährige E
ziehung und der Ordensjungfrauen der Uutter und dem väter

en Glauben ereits  o entfremdet worden, daß  ie erklärte, V dem

Klo ter leiben zu wollen.
ies Vorgänge, welche die Lage der Evangeli chen in

Schle ien Ende des  iebzehnten Jahrhun hinlänglich kennzeichnen,
und in die Alt Ran tädter Convention die  ehnlich t erwartete

andlung brachte Von welcher  chwerwiegenden Bedeutung die elbe
war, und wie mit ihr eine neue poche in der Entwicklung der evange 
li chen Kirche Schle iens beginnt, i t ekannt

rachvogel, Breslau 1717, 932
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Meynen e onder uetten freunden hern Johanne Schnabel vnd
Johann Hoffmann tzu Breßlau!“)

Salutem quae est Per risbum Michaelem nostrum ad
ristum Ine migrasse audivi. Conventum tudium vestrum IN
exequenda voluntate senioris nostri maxime probo Neque gane e80  8
aut aegroto longius abfuissem aut iIlius voluntati, n181 valetudo
Mea quam experior hoe tempore propitiam, deterruisset.
88e mihi praesentia medieorum 0Dus Sed M6 hine recipiam
non parum muu CoOhortantur Vereor enim 81 CurrUu vectus iStuc
fuero, 1 VIa vehementi motu aut morbum coneiliem HOVUIII aut
augeam veteres. Vestrum fuerit absentiam boni consulere.
Neque 10e mihi und, Ub aliquem iStice Wratislavie 1N locum Mmoeunl

substituam quippe qui raeter unuIII aut Iterum hominem paucos
abeo, quibus tor famillariter: Sed neque testimonium publicum
voluntatis Meae mutare potui. Fidei vestrae IN hae parte
iungo de vestra ubito VOS interea primum cogitate, qu
consultore utamini IN postulando (odicillo. Cst aliquo harum

deinde Ut ecreto senatus executores declareminiperito.
obtinete postea patrocinium genatus xecutionem implorate,
addita protestatione VOS  OII aliter de testamenti legatis responsuros
cuiquam, quam gecundum inventarium ot iIlius descriptionem id St
I quantum testamentum extendit CU  — piis legatis inventis. Post
haec consilio genatus et praesentibus CS8blbus notario (8i 611
possit legate 0 publico ipsius urbis) inventarium facite ot TES M-
ventas conscribite et 11 vestrum loeum eponite. Ego non dubito
venturos X Nysa qui proximis nundinis u consilia contra CSta-
mentum sint exposituri. Schordachus ad M. scripsit, putavit

interesse. Renuneiabit partem TéeruIII Hieronymus. 1I
primis 10gO Ut chedas unionis diligenter custodiatis colligatis, item
iteras Des  5 gsunt enim Mmeae plurimae iterae t amicorum inter
28 schedas, quas nollem IN omnium 6886 manibus. Sunt etiam,
quae notavit Michael On omnibus committenda. Seoundum hoce COn-

mendo vobis Hieronymi UXOTEII t 608 qui domino Michaeli ministraverunt
guis miseriis extremis, Ut rationem aboris et diligentiae

habere studeatis. Imminent nundinae quae Alta revocabunt onulta;

Cod Rehd 25 b ur. 95
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post 8 posset In oxecutionem procedi planius iberius VOS
quid actu sit OPUS Cre nihilo getius dispicite. 8Sub hoce tempus 80 de
madea gententia ot valetudine tudebo VOS certiores efficere. Nam
81 fieri poterit commodiore tempore istuc conferam. Interea
VOS vestro desitis offitio, modo sine consilio aliorum nihil
suscipiendum Ucatis Si pergere poteritis IN executione orit mihi

gratissimum 81 quid aliud obstiterit gub nundinas Ubt sclam, curate.
Hieremiae Nyssensi date Curanl quae vsae abe Michael 8ive
In humatione give domo 8u  2 Bregensis Johannes Hofmannus Obea
Ego U181 noluerit ristus his edulus adero diutor CUIII licuerit.
Ego ConseO Dominum syndicum Wratislaviensem adhibendum C886E

sepius IN consilium. Erat ipsi Michael familiaris. Item

Magistrum Jenckowicium aubt Metzelerum Ut habeant 168

Bregenses, mansionaris Michaelis inelusa charta ocebit. Canoni-
catus Egidii Concordiam habet. Sed Vvereor discordiam paritura

nelusi prae-sit. Verum ista nihil moveant vestram diligentiam.
terea chedas Schordachii. nequid VOS lateat VOS istas chedas
interim custodite, donec mihi eddere valeatis OIUI enim V hoc

parte vOS celare. Iam ralete ot vivite feliciter. atbunl Lignicii
feria 1II post Reminiscere XXIIII

VALENTINUS CRAUTTWALT

Die er Brief, im Original auf der Breslauer Stadtbibliothek
halten, i t  ehr lehrreich für die der Schwenckfelder. habe
die  ehr undeutliche Hand chrift Hrautwald's entziffern er ucht, ohne
überall ber die Lesart ins are zu kommen, und merke folgendes an :

Der rie behebt 10 alle Zweifel Sammter's roni von

Liegnitz II eite 214) über die Lage Krautwald's, des Lehrers Schwenck 
feld's Er wurde nicht vertrieben,  ondern E  L, oft kränklich bis 1545
als Gro  er des Collegiat tiftes und  tilles au der Schwenkfeldianer
In e ten. Wir aus dem Briefe, daß die elben  ich zum Ver—
bande zu ammen gethan aben die Breslauer Freunde en die chedas
unionis  orgfältig aufbewahren. So hat  ich der rei der „gei tlichen
Brüder von iegnitz“ Corre pondenzblatt 15) erweitert. In
Breslau  ind die Adre  aten Schnabel und Hoffmann, neben ihnen Schor
dach Ja Patrizier wie Metzler und enkowitz, Heiland aben
 tille Sympathien für ie e Stillen im ande, wie denn noch Jahrzehnte
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hindurch Wittenberg nicht unbedingt in Breslau über die Gemüther
herr chte

2 i t nun aber der ge torbene ichael, Senior des Bruder 
undes? Kein Zweifel, es i t Dr Michael Wittiger, Domherr V Breslau,
Nei  e und, wie  cheint, in rieg Ka tner, xr Ge ch
Am Breslau I, 52, Kö tlin, eben Heß 117, auch ers,
Luthers Briefwech e II 450 wi  en ni über das fernere eben
des annes, der als bi chöflicher notarius ein Geno  e von Heß und
autwa war. Mit etzterem le in Verbindung. Briefe
KFrautwald's im Cod Monacens. atin 718 299 fol 308
fol 314, 321 aus 1526 geben arüber Hiernach ging nach
ngem Disput er t im April 1526 ittiger auf Krautwa Abend 
mahlslehre ein, rie dann an Heß, oiban, Schwenckfeld und hat
1526 als xr  er einen Katechismus bearbeitet, em. dann Krautwald
 einen Katechismusentwurf (im genannten Münchener Codex erhalten) zur
eite e Die er weig reformatori cher Thätigkeit blühte dann unter
den Schwenkfeldern

Die Corre pondenz läßt nicht genau erkennen,  ich ittiger
damals befand, doch i t wahr cheinlich eine  chle i che Landpfarre.
Später muß nach Ausweis obigen Briefes in Nei  e und Breslau gelebt
aben im e t der beiden Canonikate, denn die Te tamentsregulirung läßt
auf viel e t  chließen Es i t al o die Nachricht a tner irrig, daß
ihn die Freunde hätten unter tützen mü  en. Laut den Sitzungsprotokollen
er chien in den itzungen nicht,  eine Domhern telle wurde ihm aber
bei Lebzeiten auch nicht entz

Der ndicu von Breslau war der ekannte er ob, mit
dem Hieronymus i t Hieronymus Valentini emeint.


